
AUSGESTORBENE UND VOM AUSSTERBEN BEDROHTE PFLANZENARTEN  

IM KREIS WALDECK-FRANKENBERG

Schon im  vo r igen  Jahrhundert w ird  von au fm e rksam en  Beobach te rn  der N atu r 

über den R ü c k g a n g  von P f lan ze n a rte n  gek lagt. U n g le ich  größere  A u sm aße  haben 

R ü c k g a n g  und A u sste rb e n  von P flan ze n a rte n  jedoch in unserem  Jahrhundert, besonders 

in den le tzten  Jahrzehnten, angenom m en. D a s  t r it t  für unser K re isge b ie t  deutlich  

in E rsche inung, wenn w ir den de rze it igen  F lo renbestand  m it der le tzten  um fassenden 

D okum enta tion  unserer P f lan ze n w e lt  in der durch  D r. A. G rim m e, K a sse l, e ra rbe ite ten  

"F lo ra  von N o rd hessen ", 1958, ve rg le ichen . D an ach  sind in der ku rzen  Ze it von 

nur d re iß ig  Jahren 34 P f lan ze n a rte n  im  K re ise  W a ld e ck -F ran ke n b e rg  ausgestorben, 

ohne E inbez iehung  e in ige r ve rscho llene r A rten , für w elche  neuere Bestä tigungen  

fehlen. D a rübe r h inaus sind zah lre iche  w e ite re  A rte n  vom  A u sste rb e n  bedroht.

Im  V e rg le ich  zu dem  a ls eine ungeheuerliche  Ve ränd erung  unserer N a tu r im m er 

stä rke r in E rsch e in u n g  tretenden W ald - und Baum sterben, w ovon in zw ischen  auch 

O bstb äum e  befa llen  sind, läu ft der R ü c k g a n g  der hier zu besprechenden krau tigen  

P flan ze n a rte n  im  a llgem e inen  w en iger spektaku lä r ab und w ird  von v ie len  M enschen  

überhaupt n ich t a ls e ine eben fa lls  sehr e rnst zu nehm ende N a tu rve rä nde rung  w ah r­

genom m en.

Die Vielfalt unserer Flora

B ed ingt durch  die geograph ische  La ge  unseres K re isge b ie te s  inm itten  e iner abw echs­

lung sre ichen  M it te lg e b irg s la n d sc h a ft  m it be träch tlichen  H öhen- und K lim a u n te r ­

schieden, m it s ta rkem  W echse l in den G e ste in s-  und Bodenarten  ve rsch iedener 

ge o lo g isch e r F o rm a tio n e n  und in w e ite ren  natü rlich  gegebenen Faktoren , ze ichne t 

sich  unsere F lo ra  durch  e ine in ihrer Z u sam m ense tzung  in te re ssan te  V ie lfa lt  aus. 

D a ru n te r finden w ir e ine A n za h l se ltener und für N o rdhessen  bedeutsam er P f la n ze n ­

vorkom m en  , w elche  auf e ind ruck svo lle  W eise  die besondere E ige n a rt  und den 

hohen W ert unserer F lo ra  ausm achen. G le ic h ze it ig  gehören d iese se lteneren  P flan ze n  

w egen ih re r öko lo g ischen  S tand o rtse inengu ng  und ih re r hohen A n fä ll ig k e it  gegen 

äußere E in g r if fe  in ihre  Leben sräum e  aber auch zu den am  stä rk sten  ge fährdeten



A rte n  unserer F lo ra . En tsp rechend  hoch ist  ih r A n te il an der L is te  der be re its 

au sgesto rbenen  P flan zenarten .

U nse re  F lora , deren En tw ick lu n g sge sch ic h te  b is in spät- und n ach e isze it lich e  K a lt -  

und W ärm eperioden  zu rü ck re ich t, se tzt  s ich  aus P f lan ze n a rte n  ve rsch ied ene r F lo re n ­

oder G eoelem ente  zusam m en, deren F lauptverb re itung  in un te rsch ied lichen  geo ­

graph ischen  A re a le n  liegt.

D ie  M e h rza h l der bei uns w achsenden P f lan ze n a rte n  hat ihre H aup tve rb re itung  

in der m itte leu ropä ischen  Laub w a ld reg ion . D ie se  in der R e g e l bei uns durch  eine 

g rößere  ö ko lo g ische  A n p a ssu n g s fä h ig ke it  au sgeze ichne ten  A rte n  sind im  K re isge b ie t  

ve rb re ite t  und dadurch  in sge sam t w en iger ge fährdet. E s  g ib t aber auch A usnahm en  

unter diesen zum  m itte leu ropä ischen  F lo rene lem en t gehörenden A rten . So ist 

die ehem als bei K o rb a ch  vorkom m ende  O robanche  ca ryo p h y lla ce a  (L a b k ra u t-S o m m e r­

w urz) be re its au sge sto rben  und O rch is  m orio  (K le in e s  Knab enkrau t), e ine besonders 

im  oberen Ed e rta l ehem als n icht seltene, in zw ischen  aber au f le tzte  R e stvo rko m m e n  

zu rückgegangene  O rch ideenart, ist  vom  A u sste rb e n  bedroht. A u ch  die V e rb re itung  

von D ip h a siu m  is s le r i ( Iss le rs  B ärlapp ) hat durch  V e rn ich tu n g  des besonders re ich  

besetzten  V o rkom m e n s bei H und sd orf e ine em pfind liche  Schäd igung  e rlitten . G e fäh rde t 

aus d ieser G ruppe m itte leu rop ä isch  ve rb re ite te r  A rte n  sind fe rner T r ifo liu m  spad iceum  

(Brauner Klee), H yd ro co ty le  v u lga ris  (W assernabel) und G en ista  ge rm an ica  (D eu tsche r 

G inster).

Ande re  A rten , w elche  in den versch iedenen  früheren  V e g e ta t io n s-  und K lim ap e riod en  

in M itte le u ro p a  e ine stä rke re  V e rb re itung  hatten, konnten  im  V e r la u f der für 

sie ungünstige r w erdenden K lim ave rän d e ru n ge n  bei uns nur an ganz  bestim m ten, 

ihren  Lebensansp rüchen  auch w e ite rh in  genügenden W uchsste llen  bis heute über­

dauern.

Von den w en igen  zum  a rk t isch -a lp in e n  F lo rene lem en t gehörenden A rte n  unserer 

F lo ra  m it heu tige r H aup tve rb re itung  im  Norden  Eu ropa s und in den A lpen, w elche  

au f o ffenen  H e iden  und M oo ren  der durch hohe N ie d e rsch läg e  und kühle  S om m e r­

tem pera turen  au sgeze ichne ten  H och lagen  des W aldecker U p landes a ls R e lik te  

sp ä te isze it lich e r  Tund renvege ta t ion  bis in unsere Jah rzehnte  h inein  überleben 

konnten, sind D ip h a siu m  a lp inum  (A lpen -Bä rlapp ), L e u co rc h is  a lb ida  (W eiße H ö sw u rz) 

und V a cc in iu m  u lig ino sum  (Rauschbee re ) in zw ischen  ausge sto rben . D a s  t r if f t  auch 

au f das ehem als im  Stro the r M o o r bei K o rb ach  w achsende  Sedum  v illo su m  (D rü s ige  

Fetthenne) zu.

M it  dem  A u ssste rb e n  d ie se r A rte n  sind herau sragende  Zeugen  der V ie lfa lt  unserer 

F lo ra  unw ide rb rin g lich  ve rlo ren  gegangen.



E inen  n icht unerheb lichen  A n te il an der Z u sam m ense tzung  unserer F lo ra  haben 

A rte n  m it H au p tve rb re itu n g  in der borealen  N ad e lw a ld reg ion  im  Norden  Europas, 

für die in unserer w a ld re ichen  und bis über 800 m ü.d.M. anste igenden  M it te lg e b irg s ­

land scha ft  noch heute gün stige  Lebensbed ingungen  bestehen. V ie le  von ihnen gehören 

zu den häu figen  A rte n  unserer F lo ra . E ine  g rößere  A n za h l der zum  borealen  F lo re n ­

e lem ent gehörenden A rte n  unserer F lo ra  sind dagegen sta rk  ge fährdet oder te ils 

auch vom  A u sste rb e n  bedroht. H ie rzu  zäh len  T ro lliu s  europaeus (Trollb lum e),

spä rlich  nur noch im  m ittle ren  Ederta l, H up e rz ia  se lago  (Tannen -Bärlapp), Lycopod ium  

annotinum  (Sp rossender Bärlapp), früher auch für K ra n zb in d e re i gesam m elt, P y ro la  

secunda (N ickende s W intergrün), B o try ch iu m  luna ria  (M ondraute), au f Bergw ie sen  

des W aldecker U p landes be re its ausgestorben, E riop h o ru m  an gu st ifo liu m  (Schm a l­

b lä ttr ige s  W o llg ra s) und G a liu m  boreale  (N o rd isch e s Labkraut), au f H a lb tro cke n ­

rasen  bei K o rb a ch  und V a sb eck  n ich t m ehr be stä tig t. A u ch  O xyco cc u s  pa lu stris  

(M oosbeere), Sa lix  repens (K rie ch -W e id e ) und M enya n the s t r ifo lia ta  (F ieberklee), 

dre i an feuchte  b is nasse  B iotope  gebundene Seltenhe iten  unserer F lora , sind an 

den von ihnen früher re ich lich  besiede lten  W uchsste llen  sta rk  zu rückgegangen. 

D a s  g ilt  in gew issem  U m fa n g  auch für A rn ic a  m ontana (Be rgw oh lverle ih ). Vo rkom m en  

von D ro se ra  ro tu n d ifo lia  (R u n d b lä ttr ige r  Sonnentau) konnten in le tzte r  Ze it  nur 

noch an e iner W uchsste lle  nachgew ie sen  werden.

S ta rk  ge fäh rde t sind auch die Vo rkom m en  von C a la m a g ro s t is  ph ragm ito ide s (Pu rpu r- 

R e itg ra s )  und E riop ho rum  vag in a tu m  (Sche iden -W o llgras), zw e i bedeutende und 

se ltene A rte n  unserer F lo ra , sow ie  auch P o te n tilla  pa lu str is  (Sum pf-B lu tauge ). 

E ine  w e ite re  zum  borealen  F lo rene lem en t gehörende A rt, V a cc in iu m  v it is - id a ea  

(Pre iße lbeere ) m it H aup tve rb re itung  in der nord ischen  Tundra, ist in unserem  

K re isg e b ie t  au f den H ochhe iden  des W aldecker U p landes noch ve rb re itet, gehört 

in H e ssen  jedoch w egen g ro ß flä c h ige r  Veränderungen  ih re r B iotope  zu den ge fährdeten  

A rten .

G e rin ge ren  A n te il an der F lo ra  unseres K re isge b ie te s  haben A rte n  m it H au p tve r­

bre itung  in der a t lan tischen  F lo re n re g ion  im  W esten Europas, von denen ein ige, 

w ie D ig it a lis  purpurea (R o te r F in ge rhu t) oder C y t isu s  scopa riu s  (Beseng inste r) 

h ier w e it ve rb re ite t  sind. Ande re  zum  a t lan tischen  F lorene lem en t gehörende A rte n  

unserer F lo ra  sind dagegen in ih re r V e rb re itung  ge fährdet, so G en ista  p ilosa (Be ­

haa rte r G inster), P o lyga la  se rp y llifo lia  (Q uende l-K reuzb lüm chen ), A ira  praecox  

(F rüher Schm ie lenha fe r) oder das au f trockene  und m agere  Sandböden be schränkte  

O rn ithopus pe rpusillu s (M äusew icke).

P flan ze n  m it H au p tve rb re itu n g  in der m ed ite rranen  F lo re n re g ion  im  Süden Europas, 

w elche  in früheren  W ärm eperioden  in M itte le u rop a  häu fige r waren, in fo lge  K lim a -



Versch lech te rungen  in ihrer V e rb re itung  h ier aber zu rückge gan ge n  sind, konnten 

bei uns nur in ge schü tzten  Lagen  au f w arm en  und trockenen  Böden, vo rzu g sw e ise  

über K a lk -  und D o lom itge ste in , b is heute überdauern. So ist das m ed ite rrane  F lo re n ­

e lem ent in unserem  K re isg e b ie t  nur durch  eine ge rin ge  A n za h l w ärm e liebender 

A rte n  vertre ten, w elche  zu den Se ltenhe iten  unserer F lo ra  gehören. G e fäh rde t 

sind von diesen heute P o te n tilla  rupe str is  (Fe lse n -F in ge rk rau t),  O ph rys ap ife ra  

(B ienen -R agw urz ), O rch is  purpurea (Pu rp u r-K n a b e n k rau t)  und O rch is  trid en ta ta  

(D re izäh n ige s  K nab enkrau t). E s  w urde versucht, durch  A u sw e isu n g  von N a tu rsc h u tz ­

geb ie ten  m it V o rkom m en  der ge se llig  w achsenden O rch is  trid en ta ta  zu deren E rh a ltu n g  

be izutragen.

Zum  m ed ite rranen  F lo rene lem en t gehört auch e ine  R e ih e  von A cke rp f lan ze n , 

w elche  noch vor w enigen Jahrzehnten  in G e tre ide fe ld e rn  som m e rw a rm e r und trockene r 

K a lk ä c ke r  geb ie tsw e ise  n icht se lten  waren. Von d iesen  sind N ige lla  a rve n s is  (A c ke r -  

Schw arzküm m el), z u le tz t  am  W arteköppe l bei Bad W ildungen und bei M ehlen, 

und N e slia  pan icu la ta  (F inkensam e) ausgesto rben. W egen R ü c k g a n g  au f le tzte  

ge ringe  Vo rkom m en  vom  A u sste rb en  bedroht s ind Le go u sia  sp ecu lum -vene ris  (G e ­

w öhn liche r Venussp iege l), L e go u sia  hyb rida  (K le in e r  Venussp iege l), A d o n is  ae st iv a lis  

(Som m er-A don isrö schen ), C o n rin g ia  o rie n ta lis  (Acke rkoh l),  Scand ix  pec ten -ven e ris  

(Venuskam m ), C a u c a lis  p la tyca rpo s (M öh ren -H a ftdo ld e ), C o n so lid a  rega lis  (Fe ld - 

R itte rspo rn ), B un ium  bu lbocastanum  (K n o lle n -K ü m m e l),  R an u n cu lu s  a rven s is  (A c k e r -  

H ahnenfuß) und K ic k x ia  spuria  (E ib lä ttr ige s  Le inkrau t), zu le tz t  spä r lich  au f e inem  

A c k e r  bei Rhoden. A u ch  die nach ih re r H e rku n ft  n ich t e indeutig  be stim m bare  

A g ro ste m m a  g ith ago  (K orn rade ) ist  in unserem  K re isg e b ie t  be re its  se it m ehreren  

Jahren ausgestorben.

Bei den P f lan ze n a rte n  m it H aup tve rb re itung  im  O sten  Eu ropa s m üssen  w ir zw isch en  

der pontischen  Steppenreg ion  und der süd sib ir ischen  R e g io n  der lich ten  B irkenha ine  

untersche iden. D ie  in nach e isze it lich e n  Perioden  m it S tepp enk lim a  bei uns e in ge ­

w anderten  A rte n  d ie se r kon tinen ta len  F lo rene lem en te  finden  w ir bei uns heute 

au f den o ffenen  Steppenhängen  der H üge lreg ion , w ie auch in lich ten  L a u b m isc h ­

w äldern  über sta rk  w asse rdu rch lä ss igen , lo cke ren  und trockenen  K a lk -  und D o lo m it ­

geste in sböden. A u ch  e in ige  unserer A ck e rp f la n ze n  sind kon t inen ta le r H e rkun ft. 

A u sge sto rb e n  aus d ieser P f lan zengrupp e  sind Sese li annuum  (Steppenfenchel), A rte m is ia  

pon tica  (Pon t ische r Beifuß), P y ro la  m edia (M itt le re s  W in te rgrün ) und A lliu m  rotundum  

(R und köp fige r Lauch). S ta rk  ge fäh rde t oder auch vom  A u sste rb e n  bedroht sind 

C o rne lina  m ic ro ca rp a  (Le indotte r), E ryn g iu m  ca m p e str is  (Fe ld -M ann streu ), A nem one  

sy lv e st r is  (W a ld -A nem one ) und O rch is  m ilita r is  (H e lm -K nab enk ra u t).

Zw e i für unser K re isg e b ie t  bem erkensw erte  A rte n  pon tische r S teppenflo ra , H e lic h ry su m



arena rium  (Sand -Strohb lum e) und F ilipénd u la  v u lga r is  (K le in e s  M ädesüß), konnten 

durch  A u sw e isu n g  von N a tu rsch u tzge b ie te n  nur an je e iner W uchsste lle  bis heute 

e rha lten  bleiben, w ährend sie an a llen  übrigen  S tandorten  verschw unden  sind.

Die Gefährdung unserer Pflanzenarten durch menschliche Eingriffe in die Natur

D ie  sta rken  Ve ränderungen  in der N a tu r m it R ü c k g a n g  und A u sste rb en  zah lre iche r 

P f lan ze n a rte n  sind Fo lgee rsche inungen  e iner fo rtsch re itenden  In ten siv ie rung  und 

T echn isie rung  der L a nd nu tzung  und des sta rken  V e rb rauch s von N atur. In engem  

Zusam m enhang  dam it steht ein w e ith in  v e rb re ite te s  ökonom ische s D enken  des 

m odernen M enschen, dem  öko lo g ische  Be lange  der N a tu r  geop fe rt werden.

A u s  den v ie lfä lt ig e n  M ö g lich k e ite n  m ensch liche r E in g r if fe  in die N a tu r m it der 

Fo lge  von V e ränd erung  und V e rn ich tu n g  w e rtvo lle r  B iotope  und bedeutsam er P f la n ze n ­

vorkom m en  können nur e in ige  w esen tliche  h e ra u sge g riffen  werden:

A u ffo rs tu n g e n  w a ld fre ie r  F lä chen  w ie Berghe iden, Hochhe iden, T rocken -, H a lb tro cke n - 

und M a ge rra se n  m it F ich te , K ie fe r  und anderen Baum arten, w odurch  alle  an offene  

Standorte  gebundenen lich tliebenden  A rte n  zum  A u sste rb e n  ve ru rte ilt  sind. B ishe r 

sind in unserem  K re isg e b ie t  durch  d e ra rtige  M aßnahm en  ausgesto rben: D ipha sium  

a lpinum , Le u co rc h is  albida, V a cc in iu m  u lig inosum , Sese li annuum  und G en tiane lla  

ca m p e str is  (Fe ld -Enz ian ). W eite re  A rten , w ie zum  B e isp ie l A nem one  sy lve stris,  

sind auf diese W eise  vom  A u sste rb en  bedroht.

N ich t  unbe träch tlich  ist  auch der Schaden, w e lche r durch  A u ssam u n g  der au fge ­

fo rste ten  N ad e lhö lze r au f benachbarte  o ffene  G run d stücke  ausgeht. H ie ra u f beruht 

das A u sste rb e n  von D ip h a siu m  t ris ta ch yu m  (Zyp re ssen -B ä rlap p ) bei W rexen, indem  

das re ich  be se tzte  V o rkom m en  d ieser lic h tb ed ü rft igen  A r t  au f e iner o ffenen  H e id e ­

fläche  durch  au fkom m ende  K ie fe rn b e stän d e  ze rs tö rt  wurde.

U m w and lung  von Laub w ä lde rn  in N ade lw älder, w odurch  ganz  a llgem e in  die für 

Laub w ä lde r typ ische  und n icht se lten  a rten re iche  B od en flo ra  zum  E rlie g e n  kom m t. 

Im  besonderen w erden h ierduch auch Vo rkom m en  se ltener A rten , w ie zum  Be isp ie l 

von C yp rip e d iu m  ca lceo lu s (Frauenschuh), D ip h a siu m  com planatum  (F la che r Bärlapp ) 

oder L ycop od iu m  annotinum  (Sp rossender Bärlapp ) ze rstö rt.

D u rch  W ildve rb iß  in fo lge  überhöhter R otw ild be ständ e  w urde Betu la  pubescens 

(M oo rb irke ) in dem  M o o rgeb ie t  "J ä g e rs  W e inbe rg " bei U sse ln  de rart geschäd igt, 

daß es zu ke iner Verjüngung d ieser Baum art, weder durch  S to ckau ssch lag  noch 

durch  Sam enke im ung, m ehr kom m en  konnte. D u rch  K le in ga tte ru n g  e inze lne r P a rze llen  

der M oo rb irkenbe stände  wurde h ier ve rsucht, A b h ilfe  zu schaffen. D e s w e ite ren  

ist das A u sste rb e n  von C ic e rb ita  a lp ina  (A lp e n -M ilc h la tt ic h )  an e iner W uchsste lle  

im  W aldecke r U p land  au f W ild ve rb iß  zu rückzu füh ren .



E n tw ässe rung  und T ro cken legung  von M ooren, Sum p f- und Feuch tw ie sen , w ozu 

auch k le ine  b is sehr kle ine, an Q ue llho r izon ten  ge legene  Sum p fste llen  m it se ltenen 

A rte n  gehören. B ek la ge n sw e rt  ist der dadurch  a llgem e in  e inge tre tene  R ü ck g a n g  

von ehem als an b lühenden K rä u te rn  re ichen  Sum pfw iesen, deren fa rb ige  V e g e ta t io n s ­

b ilder aus unserer L a n d sc h a ft  w e itgehend  ve rschw unden  sind, w ie auch der dam it 

verbundene hohe V e rlu st  se ltener P flan zenarten . Von d iesen  sind be re its  ausgesto rben: 

C a ta b ro sa  aq uatica  (Q ue llgras), Scu te lla r ia  m inor (K le in e s  H e lm kra u t) und Sedum  

v illo sum . Fo lgende  A rte n  sind durch  de ra rtige  M aßnahm en  sta rk  ge fäh rde t oder 

auch vom  A u sste rb e n  bedroht: C a re x  d istan s (En tfe rn tä h r ige  Segge), C a re x  e longa ta  

(W a lzen -Segge ),B ly sm us com pre ssu s (F la che  B inse), Schoenop lectu s tabernaem ontan i 

(Be rgzabe rn s Te ichbinse), E le o ch a r is  qu inque flo ra  (A rm b lü t ig e  Sum pfbinse), C re p is  

m o llis  (W eicher Pippau), E p ip a c t is  p a lu str is  (Sum p f-Stend e lw urz), O ph io g lo ssu m  

vu lga tum  (N atte rnzunge), M enyan the s t r ifo lia ta , C a la m a g ro s t is  phragm ito ides, 

P o te n tilla  pa lu stris, E r io p h o ru m -A rte n  und w e ite re  P flan zenarten .

V e rn ich tung  n a tü rlich  gew achsene r V e rland ungszonen  stehender G ew ässe r durch 

A b b agge ru n g  der R än d e r zu ste rilen  Ste ilu fe rn , w ofür dör K rä h e n te ic h  bei K o rb a ch  

m it e inem  ehem als gut ausgeb ildeten  S chw ing ra sen  a ls B io top  se ltener A rte n  und 

der Z ie ge lhü tte r  Te ich  bei K o rb a ch  w arnende B e isp ie le  sind. A u sge sto rb e n  sind 

h ie rdu rch  C a re x  d iandra  (Rund stenge lige  Segge) und H ip pu ris  v u lga r is  (Tannenwedel).

D e r  A n lag e  von F isch te ich e n  auf Sum p f- und F e uch tw ie sen  fa llen  o ftm a ls  w e rtvo lle  

Feuch tb io tope  m it b each ten sw erte r F lo ra  zum  O pfer.

D a s  g ilt  aber auch  ga n z  a llgem e in  für die E rr ic h tu n g  von F re ize ita n la ge n  auf 

ve rsch ie d en a rt ig ste m  G elände m it e rha lten sw e rte r F lo ra . So  wurde zum  Be isp ie l 

durch  die A n la g e  e ines K le t te r ste g s  am  M ü h lenkop f bei W illin gen  e ine W uchsste lle  

des im  K re isg e b ie t  sehr se ltenen P o ly st ich u m  acu lea tum  (G e lappter D o rn fa rn )  

ve rn ich te t  und e ines der im  K re isge b ie t  höch stge legenen  V o rkom m en  von Leucojum  

ve rnum  (M ärzenb eche r) sta rk  ge schäd igt, ganz  abgesehen  von dem  schne isena rt igen  

E inb ruch  in die gegen  äußere E in g r if fe  hochem pfind liche  Sch lu ch tw a ldvege ta tion . 

A m  E tte lsb e rg  bei W illingen  fie l e ines der Vo rkom m en  von  D ip h a siu m  a lp inum  

der A n la g e  e iner S k ip iste  zum  O pfer, w ährend die V o rkom m e n  d ie ser B ä rlapp art  

sonst vo rhe rrschend  durch  A u ffo rs tu n g e n  der S tando rte  ve rlo ren  g ingen.

D e s  w e ite ren  sind unsere G ew ässe r zu erw ähnen, deren F lo ra  n icht nur durch  

V e run re in igung  aus H a u sh a lts -  und Industrieabw ässe rn , sondern  auch durch  F re iz e it ­

nutzungen  ge schäd ig t  w ird. A u sge sto rb e n  ist be re its H o tto n ia  pa lu str is  (W asserfeder). 

Zur V e rb re itung  der eben fa lls  ge fäh rde ten  se lteneren  P o ta m o ge to n -A rte n  (L a ic h ­

kräuter), w ie von Z a n n ich e llia  p a lu str is  (Te ich faden ) feh len  neuere Ü be rp rü fungen .



W eiter sind zu nennen die säube rliche  H e rr ich tu n g  unbebauter F lächen  innerhalb  

von O rtsc h a ften  m it V e rn ich tu n g  a lte in geb ü rge rte r  D o r f -  und S tad tflora , w ie auch 

das A u sp u tze n  von Fe lsen  und A u sfu g e n  a lte r M auern  m it V e rn ich tung  w e rtvo lle r  

P f lan ze n vo rko m m e n  w ie zum  B e isp ie l von A rte m is ia  pontica  an der K lo s te rru in e  

O berw erbe. D ie  A sp h a lt ie ru n g  von Fe ldw egen  im  B un tsand ste ingeb ie t um F rankenbe rg  

dü rfte  m it zum  A u sste rb e n  von R a d io la  lino ides (Zw erg le in ) be igetragen  haben.

Bebauung w e rtvo lle r  B iotope, w odurch  Vo rkom m en  von M oe n ch ia  e rec ta  (A u fre ch te  

W eißm iere ) bei H e m fu rth  und von H e rm in iu m  m onorch is  (E inkno lle ) bei O berw erbe 

ze rstö rt  wurden.

D u rch  die m asch inenbetriebene  M od e rn is ie ru n g  und In te n siv ie ru n g  der la n d w irtsch a ft ­

lichen Fe ld bea rbe itung  m it frühem  Stoppe lfe ldum bruch, e rhöhter D üngung  und 

Anw end ung  von H e rb iz iden  w urden den ehem als au f den G etre ide fe ld e rn  in großer 

M enge  w achsenden und blühenden A cke rp f la n ze n  große Schäden zugefügt. Von 

d iesen sind innerhalb  unseres K re isge b ie te s  be re its sieben A rte n  ausgesto rben  

und e ine b e träch tliche  A n za h l w e ite re r A rten , deren V e rb re itung  nur noch aus 

e inze lnen  ge r in g  be se tzten  Vo rkom m en  besteht, ist  vom  A u sste rb e n  bedroht. So 

n im m t diese P flanzengrupp e, ähn lich  den an F e u c h t-B io to p e  gebundenen A rten , 

in unserem  K re isg e b ie t  e inen hohen A n te il an der L is te  der ausgesto rbenen  und 

vom  A u sste rben  bedrohten P f lan ze n a rte n  ein.

Von der Sp ritzu n g  der Ä c k e r  m it H e rb iz iden  zum  Zw ecke  der "U n k ra u tve rt ilg u n g " 

sind im m er auch angrenzende  la n d w irtsch a ft lic h  ungenutzte  F lächen  m itbe tro ffen , 

w odurch  zu sä tz lic h  ö ko lo g isch  w e rtvo lle  S tandorte  m it se ltenen P f lan zenarten  

ve rn ich te t  w erden. A ls  Be isp ie l sei au f die V e rn ich tu n g  e ines schönen Bestandes 

von G entiana  c ru c ia ta  (K re u z -E n z ia n )  in der W aldecker G em arkung  h ingew iesen. 

A u ch  bei den W iesen hat die erhöhte  D üngung  zu e iner f lo r ist isch e n  Ve ra rm ung  

d ie se r G rün flächen , w e lche  einen w esen tlichen  A n te il an der P rägung  des L a n d ­

sch a ftsb ild e s  haben, ge führt. S ta rk  ge schäd ig t  w urde h ie rdurch  D a c ty lo rh iza  m aja lis 

(B re itb lä ttr ige s  K nabenkrau t). D ie  zur B lü te ze it  d ieser O rch ideenart  ehem als flä chen ­

w e ise  rot ge fä rb t  e rsche inenden  W iesen, w ie etw a im  O rke ta l, gehören der V e rgan ge n ­

he it an. D ie  überdüngten W ie sen flächen  w erden heute vom  B lü h -A sp e k t  des Löw enzahns 

bestim m t. Ä h n lic h  ve rhä lt  es s ich  m it der früheren  V e rb re itung  von O rch is  m ascu la  

(M änn liche s K nab enkrau t) und O rch is  m orio  (K le in e s  Knabenkraut), w elche  durch  

die sta rke  D üngung  von den ehem als k u rzw üch sigen  M a ge rw ie sen  und M a ge rra sen  

verschw unden  sind.

N e ga t ive  A u sw irku n g en  auf unsere P flan zenw e lt  gehen auch von Ä nde rungen  la n d w irt­

sch a ft lich e r  N u tzu n g sfo rm e n  aus. H ie rzu  gehört unter anderem  die U m w and lung



Fe lse n fin ge rk ra u t  (Po ten t illa  rupe stris) 
1938 an Fe lsen  an der Ede rsee rand straße  
unterha lb  der Sp e rrm auer 
(Foto: A lb e rt  N ie sch a lk )

E in kno lle  (H e rm in iu m  m onorch is)
1954 am  H u xste in  bei H e spe ringhausen  
(Foto: A lb e rt  N ie sch a lk )

Fe ld m ann streu  (E ryn g iu m  cam pestre )
1938 auf e iner T r if t  bei G ut D in ge r in gh au se n /K o rb ach  
(Foto: A lb e rt  N ie sch a lk )



ehem als e xten siv  a ls Schafhu te  genutzte r H a lb tro cken ra sen  in abgezäunte  und 

in ten siv  genutzte  G roßviehw e iden, w ie es zum  Be isp ie l au f die ausgedehnten gra s igen  

H änge  im  D ie m e lta l bei H e spe ringshausen  und H e lm ighau sen  zu tr ifft .  D u rch  diese 

N u tzung sän de rung  sind dort die ehem als ungew öhn lich  re ichen  V o rkom m en  des 

ge se llig  w achsenden H e rm in iu m  m onorch is  (E inkno lle ) dem  A u sste rben  pre isgegeben. 

L e tz te  k le ine  R e stvo rko m m e n  d ie ser A r t  finden w ir nur noch im  untersten  Te il 

der Hänge, die w egen der S te ilhe it  des G e ländes n ich t in die um zäunten V iehw e iden  

e inbezogen  wurden. Von  d ie se r N u tzung sän de rung  sind auf den D iem e lhängen  außer 

H e rm in iu m  m onorch is  auch G en tiane lla  ge rm an ica  (D eu tsche r Enzian), G entiane lla  

c ilia ta  (G e fran ste r  Enzian ), P a rn a ss ia  p a lu str is  (Su m p f-H e rzb la tt )  und G ym naden ia  

conopsea (G roße H ö sw u rz) in ih re r dortigen  V e rb re itung  sta rk  ge schäd ig t  worden.

D u rch  E inbez iehung  e ines H a lb tro cken ra sen s  in eine V iehw e ide  g in g  an anderer 

S te lle  ein gut b e se tzte s Vo rkom m en  von O rch is  purpurea (Pu rpu r-Knabenkrau t), 

e iner vom  A u sste rb e n  bedrohten P f lan ze n a rt  unseres K re isgeb ie te s, verloren. D a s  

A u sste rb e n  von Sp iran the s sp ira lis  (H e rb st-W ende läh re ) ist im  w esentlichen  auf 

den U m b ruch  der von d ie se r A r t  besiede lten  M a ge rra se n  in A ck e rf lä ch e n  z u rü c kzu ­

führen.

E in  w e ite re s B e isp ie l für die E in ve rnahm e  m e ist k le ine re r und früher ungenutzt 

geb liebener, o ft a ls "U n la n d " beze ichne te r F lä chen  in w irtsch a ft lic h e  Bea rbe itung 

m it unw ide rb ring lichen  V e rlu sten  für unsere F lo ra  b e tr if ft  ein k le ines Sandgeb iet 

(Zech ste in kong lom era te ) m it e inem  prach tvo llen  Vo rkom m en  von H e lic h ry su m  

a rena rium  (Sand -Strohb lum e) in der U m gebung von Ko rb ach , w e lches ein O pfe r 

d ieser M aßnahm en  wurde.

A n d e re rse its  hat sich  auch die vö llige  A u fgab e  der ehem aligen  e x ten siven  N u tzung  

von H a lb tro cke n ra se n  als S cha fhu te flächen  nega t iv  au f die E rh a ltu n g  d ieser R a se n ­

flächen  au sgew irk t, denn durch  die Bew e idung m it Schafen  w urde e iner Ve rbuschung 

der H a lb tro cke n ra se n  zuungunsten  der hier w achsenden lich tliebenden  Steppenpflanzen  

vorgebeugt.

Besonders Straßenbaum aßnahm en, sow ohl die A n lag e  neuer Straßen  als auch die 

Veränderungen  und Ve rb re ite rungen  bestehender S traßen  betreffend , sind in der 

R e ge l m it m assiven  E in g r if fe n  in die Land scha ft, m it hohem  Ve rb rauch  von Lan d sch a ft  

und schw eren  Schäd igungen  von Vege ta t ion  und F lo ra  verbunden. Zunächst  beginnt 

der Straßenbau  m it der A b tra g u n g  des se it lich  angrenzenden  G eländes, bei dem  

es sich  n ich t se lten  um  w e rtvo lle  Lebensräum e, auch se ltener P flanzenarten , handelt. 

So gingen  auf diese W eise  zum  Be isp ie l Vo rkom m en  von Ba rb a raea  in te rm ed ia  

(M itt le re s  B a rb a rak rau t) bei D a lw igk sth a l, von Equ ise tum  h iem ale  (W in te r-S ch a ch te l­



halm  bei A ro lse n  oder von P o te n tilla  rupe str is  (F e lse n -F in ge rk ra u t)  am  Ede rsee  

verloren.

A ls  g rav ie rend e  E in g r if fe  in die N a tu r sind auch die ansch ließende  Behand lung 

der neu au fge sch lo ssenen  S traßen rände r und -böschungen  zu beze ichnen, wenn 

auf d iese  zur "W ie d e rb e g rü n u n g " ein G em isch  aus B itum en, Stroh, G ra s-  und anderen 

P f lan zen sa m en  au fge trage n  w ird. H ie ra u f so llte  der S traßenbau  ve rz ich te n  und 

die fre ige le gten  F lächen , nach den notw end igen S iche rungsa rb e iten , w ie sie früher 

üblich  w aren und sich  a ls au sre ichend  erw iesen  haben, dem  n atü rlich  s ich  en tw icke lnden  

W iederbew uchs durch  P f lan ze n a rte n  aus der U m geb ung  überlassen, und die ir r ige  

M e inung  aufgeben, fe ls ige , w ie überhaupt o ffene  H änge  und auch Ste inbrüche  

m üßten a ls "W unden der N a tu r "  durch  "R e k u lt iv ie ru n g " kü n st lich  ge sch lo ssen  werden. 

Fü r das in d ie se r B ez iehung  "s in n v o lle " W irken  der N a tu r g ib t es an der E d e rse e ­

randstraße  ein e in d ru ck svo lle s  Beisp ie l. H ie r  hat s ich  an e inem  fe ls igen  Ste ilhang, 

von dem  die a u fg sp r itz te  W iede rbegrünungsm asse  vom  R e ge n  abgespü lt wurde, 

von e inem  darüber ge legenen  W uchsort her D ian th u s  superbus (P rach t-N e lke ), 

e ine Se ltenhe it der F lo ra  unseres K re isge b ie te s, au sgeb re ite t  und au f dem  offenen  

Fe lsh an g  zu k rä ft ige n  blühenden P flan ze n  en tw icke lt.

N ich t  zu le tzt  ist auch die B ep fla n zu n g  fr isc h  entstandene r Straßen rände r m it 

frem den  S traucha rten , deren H e rkü n fte  w ie bei den au fge tragenen  P f lan zen sa m en  

n ich t se lten  bis in auße reu ropä ische  Länd er reichen, ein  v ie l zu w en ig beachteter 

s ta rke r E in g r if f  in unsere N a tu r  m it grober V e rfä lsch u n g  unserer F lo ra  und Ve rd rängung  

unserer e inhe im ischen  strauch igen  und k rau t igen  P flan zena rten . E in  Be isp ie l h ie rfü r 

ist die häu fig  zu beobachtende A n p fla n zu n g  e iner au sländ ischen  W eidenart, bei 

der in nur w enigen Jahren  sich  aus e inze ln  ge se tz te n  S te ck lin gen  d ich tb usch ige  

H ecken  geb ildet haben ( Itte rta l und andere Ö rt lichke iten ). A u ch  kann bere its v e r ­

sch iedentlich  ein U b e rg re ife n  d ieses F re m d lin g s  au f angrenzende  Flächen, unter 

anderem  auf H a lb tro cken ra sen , beobachtet werden.

W ährend R ü ck g a n g  und A u sste rb e n  von P f lan ze n a rte n  vo rzu g sw e ise  au f Ve ränderung 

oder V e rn ich tu n g  ih re r Leben sräum e  beruhen, g ib t es auch eine m e isten s gew erb liche  

Ausb eu te  der N atur, w elche  ge z ie lt  au f be stim m te  P f lan ze n a rte n  ge r ich te t  ist. 

H ie rzu  gehört zum  Be isp ie l das Sam m eln  von M is te ln  für w e ihnach tlichen  Z im m e r- 

schm uck. D ie se r  in w esteu ropä ischen  Länd ern  m it a t lan tisch e m  K lim a  und en t­

sprechender V e rb re itu n g  von V iscu m  a lbum  (M iste l)  a lthe rgeb rach te r B rauch  ist 

in le tzte r  Z e it  bei uns a ls ein  m od ische r Trend  in E rsch e in u n g  getreten. M a n  kann 

heute M is te lzw e ig e  au f dem  M a rk t  kaufen, das früher häu fige  V o rkom m en  von 

M iste ln  au f a lten  A p fe lb äum en  ist  dagegen verschw unden. N u r noch se lten  sieht 

m an d iese e ige n a rt ige  P f la n ze  au f une rre ichbar hohen Pappelbäum en.



Fü r das A u sg rab e n  w ildw achsende r P flan ze n a rte n  zur p riva ten  als auch gew erb lichen  

N u tzu n g  ist  Leuco jum  ve rnum  (M ärzenb eche r oder G roßes Schneeg löckchen ) ein 

bekanntes Be isp ie l. So ist  der Jahr für Jahr körbew e ise  ausgegrabene  M ä rzenb eche r 

heute an den m e isten  früheren  W uchsste llen  v ö llig  au sge rotte t  worden. Im  D a lw igk e r  

H o lz  bei Ko rb ach , wo die A r t  noch vor w enigen Jah rzehnten  ein re ich lich  be se tzte s 

V o rkom m en  hatte, konnten in den le tzten  Jahren nur noch w enige  blüten lose  P flan ze n  

gefunden werden. A u ch  Daphne  m ezereum  (Seidelbast), der heute in v ie len  H au sgä rten  

zu sehen ist, ist  ständ igen  A u sg rab ungen  durch  den M enschen  ausge se tzt, so daß 

er an den W ild stand orten  sta rk  zu rückgegangen  ist.

Fü r den R ü c k g a n g  und das A u sste rb e n  m ancher P f lan ze n a rte n  la ssen  sich  o ffenba r 

keine der genannten G ründe anführen. H ie r  m üssen die Schäd igungen  k om p liz ie rte r  

ab laufende  U rsa chen  haben. Sie m üssen m ög liche rw e ise  au f Ve ränderungen  im  

Boden zu rü c kzu fü h ren  sein, zum al h ie rvon  vo rzu gsw e ise  P f lan ze n a rte n  be tro ffen  

sind, w elche  in Sym b io se  m it Boden- oder W u rze lp ilzen  leben. Zu ihnen gehören 

unter anderem  die in unserem  K re isge b ie t  a llgem e in  sta rk  zu rückgegangenen  P y ro la -  

A rte n  (W in te rg rün -A rten ), von denen P y ro la  m edia (M it t le re s  W in tergrün) be re its 

au sge sto rben  ist, ohne das s ich tba re  Veränderungen  an den W uchsste llen  fe stste llba r  

sind. A u s  d ieser H in s ich t  so llte  die V e rb re itung  von M e la m p yru m  pratense  (W iesen- 

W achte lw e izen ) in unserem  K re isge b ie t  beobachtet werden.

D ie  nachstehende  L is te  der im  K re is  W a ld e ck -F ran ke n b e rg  in den le tzten  Jah rzehnten  

au sge sto rbenen  P f lan ze n a rte n  ste llt  e ine e rsch reckende  und für unsere F lo ra  b ittere  

B ila n z  dar. D a ra n  ändert s ich  auch n ichts, wenn im  R ahm en  der P f la n ze n ka rt ie ru n g  

oder durch  andere flo r ist isch e  F o rsc h u n g stä t ig k e it  für die eine oder andere A r t  

neuere N achw e ise  e rb rach t w erden so llten. A n d e re rse its  kann aber auch jederze it 

e ine der vom  A u sste rb e n  bedrohten A rte n  einen P la tz  au f der L is te  au sge sto rbene r 

A rte n  einnehm en.

Liste der im Kreis Waldeck-Frankenberg in den letzten Jahrzehnten ausgestorbenen 

Pflanzenarten:

1. A c o n itu m  vu lpa ria  - G e lber E isenhut
2. A g ro ste m m a  g ith ago  - K o rn rad e
3. A ll iu m  rotundum  - R u n d köp fige r Lauch
4. A rte m is ia  pontica  - P on t ische r Be ifuß
5. A sp e ru la  a rve n s is  - A c k e r -M e ie r
6. Bup leu rum  ro tu n d ifo liu m  - R u n d b lä ttr ige s  H asenohr
7. C a re x  d iandra  - R un d ste n ge lige  Segge
8. C a ta b ro sa  aq uat ica  - Q u e llg ra s
9. C e n ta u riu m  pu lche llum  - K le in e s  Tausendgü ldenkrau t

10. C ic e rb ita  a lp ina  - A lp e n -M ilc h la tt ic h



11. C o ro n illa  co rona ta  - B e rg -K ro n w ic k e
12. C yp e ru s  fla ve sce n s  - G e lb liche s Z yp e rg ra s
13. D ip h a siu m  a lp inum  -  A lp e n -B ä r lap p
14. D ip h a siu m  tr is ta ch yu m  - Z yp re sse n -B ä rlap p
15. G en tia ne lla  ca m p e str is  - F e ld -E n z ia n
16. H ip p u ris  v u lga r is  - Tannenw edel
17. H o tton ia  p a lu str is  - W asse rfede r
18. L e u co rc h is  a lb ida  - W eiße H ö sw u rz
19. M e la m p yru m  sy lv a t icu m  -W a ld -W ach te lw e izen
20. M one se s un iflo ra  - E in b lü tige s  W in te rgrün
21. N e slia  pan icu la ta  - F in ken sa m e
22. N ige lla  a rve n s is  - A ck e r-S c h w a rz k ü m m e l
23. O robanche  ca ryo p h y lla ce a  - L a b k ra u t-S o m m e rw u rz
24. Pe d icu la r is  p a lu str is  - Su m p f-Lä u se k ra u t
25. P y ro la  m edia - M it t le re s  W in tergrün
26. R a d io la  lino ide s - Tau send kö rn ige r Z w e rg le in
27. R anu n cu lu s  sa rdous - S a rd in ische r H ahnenfuß
28. Scu te lla r ia  m inor - K le in e s  H e lm kra u t
29. Sedum  v illo su m  - D rü s ig e  Fetthenne
30. Sese li annuum  - B e rg -F e n c h e l
31. Sp iran the s sp ira lis  - H erb st-W en de läh re
32. T r ifo liu m  fra g ife ru m  - E rd b e e r-K le e
33. V a cc in iu m  u lig ino sum  - R auschbee re
34. V e ron ica  lo n g ifo lia  - L a n gb lä ttr ige r  Eh renp re is

Fü r e rgänzende  M itte ilu n ge n  danke ich W ilfr ie d  Becker, A ro lsen , W erner Eger, 

M arienhagen , A c h im  Frede, Basdorf, W o lfgan g  Lehm ann, K o rb a ch  und W o lfgang  

Lübcke, G if litz .
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